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mıssen. Die Pastoralmethoden der spanıschen Franzıskaner glıchen sıch Der den Odellen der
Kolomalzeıt d} und bedeutete das nde der spanıschen Herrschaft 1898 dıe Rückkehr des
Großteils der Franzıskaner nach Spanıen: VOIl 481 blıeben LUT 1m Land, und DIS 1948 sank dıie
ahl weıter auf In den 50 er Jahren UNsSCICSs Jahrhunderts setizte dıe Ankunft niıchtspanıscher
Franzıskaner e1n, 1961 wurde das Seminar »Our Lady of the Angels« eröffnet, 1970 eın Ordens-
Vikarıat eingerichtet, 19823 ıne selbständıge Urdensprovıinz, die 1989 schon 103 Miıtglıeder zählte

Fılıpınos und 31 Ausländer. Der anhaltende Zustrom Junger Interessenten erlaubte ıne großzü-
g1ıge Planung für dıe Zukunft und die Konzeption einer Arbeıitsstrategıie, dıe dem Charısma des Ge-
samtordens O1g und sıch den konkreten Herausforderungen der phılıppinıschen Natıon stellt.

Was Franzıskus wollte und Wäds se1ıne Gemeiinschaft eute auf den Phılıppinen will, Gegen-
stand grundlegender Überlegungen und Formulierungen. DIie Fragen der gelebten Armut, der kler1-
kalen Verfassung des Ordens, se1iner in der Pfarrseelsorge en ZUT Orderung ach einer
Neuorlentierung der Tätıgkeıten. Zum Ordenscharısma mMu. dıe » V1s10n« der phılıppinıschen
Provınz hiınzutreten: die Antwort auf dıe Not der enschen Die rel1g1öse Dımensıion des franzıs-
kanıschen Gememinschaftsiebens sfe'! 1m Vordergrund. Aus der Spirıtualität erwächst dıe Aktıvıtät
EKınsatz für Gerechtigkeıt und Frıeden, evangelıscher Lebensstil 1ın Brüderlichkeit und Armut, be-
WUu ezugnahme auf dıe Situation der Menschen, Antwort auf dıe m1ss1onarıschen Aufgaben in
Übersee und 1mM and selbst.

Dıie vorlıegende Fallstudıe legt in offenherziger Klarheit den schwierigen Prozeß in  eıner Or-
densgemeıinschaft in einem and der Drıtten Welt dar, die sıch aufgefordert fühlt, ihren Lebensstil
und iıhre Aufgabenbereiche überprüfen, kontextualısıeren und amı revidieren. Viıelen
UOrdensgemeinschaften ist eute 1ese1lbe Aufgabe gestellt, und zahlreiche Provinzen en auf dıe
Herausforderung reaglert, etiwa urc einen bewußteren prophetischen Eınsatz für Gerechtigkeıt
und Friıeden, UrCc e1in en unter den Armen, Uurc dıe Konzentration auf missionarische Auf-
gaben in den ums der Großstädte und in den kırchenlosen Bezırken des Landes. Dıie vorliegende
Studie über diıesen Entscheidungsprozeß bel den Franzıskanern der Phılıppinen kann anderen HE
den In anderen Ländern e1in e1ıspie. se1n, nıcht zuletzt, eı1l der utor bereıt W, Vısıon und Ver-
wirklıchung ausel1nander alten und N1IC| 1U dıe ühsal der Dıskussionen und der Beschluß-
fassungen dokumentieren, sondern auch dıe zugleı1c zögernden und mutigen C  e ihrer
Verwirklıchung.
Mödlıng Kurt Piskaty

Ecclesiae Memoria. Miscellanea in del P. Joseph Metzler OMI, Prefetto Archivıo Se-
greftio Vaticano ura dı Wılli Henkel OMI, Herder Roma-Freiburg-Wıen 1991: 495

Vorliegendes uch ist ıne Festschrift, dıe dem Präfekten des Vatıkanıschen Geheimarchivs
P. JOSEPH METZLER OMI ZUT Vollendung se1nes 70. Lebensjahres gew1dmet worden ist. S1e wırd
durch ıne Eıinleitung des Präfekten der Kongregation ZUT Evangelısıerung der Völker, Kardınal

MKO, präsentiert, der iıne Tahula gratulatoria olg! Der Generalober't der Ordenskongregation
der Oblaten der Unbefleckten Empfängni1s MARCELLE ZAGO, zeichne! auf wen1ıgen Seıiten
(11—-15) das Lebensbild des ubılars und se1ın wıissenschaftliıches Wırken 1m Dienst der  Kirche.
Seine ehrtätigkeıt als Professor der Kırchengeschichte der Universitä Urbanıana, seine el

Archıv der Propaganda-Kongregation se1it 1966 und schheblıc sein Amt als Präfekt des atı-
kanischen Geheimarchivs seıt 1984 zeigen seinen kırchlıchen und missionarıschen 1Nnn. Sein Mit-
bruder ANDRE SEUMOIS handelt kurz ber dıie Methode METZLERS bel der Erforschung und Dar-
stellung der Missionsgeschichte. ann folgen die Aufsätze verschiedener Autoren Eın
Blıck 1Nns Inhaltsverzeichnis (491 {f.) hılft, s1e einander zuzuordnen, e1l dort Zwischenüberschrif-
ten aufgeführt Sınd, die 1mM uch fehlen Es ist nıcht möglıch, auf dıe einzelnen TrDeıten e1n-
zugehen, interessant S$1€e. auch sind. Abgeschlossen wird das uch durch dıe Bibliographie
METZLERS dıe Aufschluß g1bt über se1n weıtes Arbeıtsfeld und seinen unermüdlıchen
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Fleiß Die Festschrift, deren Herausgabe Dr. HENKEL ()MI bewerkstelligt hat, beweist, Was

se1in Ordensoberer VON ıihm gesagt hat »Padre Metzler S1 revela quando sta servendo.« Dem Ge-
elerten alle Wünsche!

Bergisch aCcC Josef Glazık

EKiıgenmann, Urs Am 'and dıie Mıiıtte suchen. nterwegs einer diakonischen Gemeindekirche
der Basıs, Edıtion Exodus Fribourg-Brig 1990; 147

Die kleine des Schweizer Pfarrers und Pastoraltheologen URS EIGENMANN stellt CIn wel-
Plädoyer für ıne diakonischeT dar, ıne Konzeption, die zumıindest 1ın Kreisen VOIll Pa-

storaltheologen und -planern se1ıt eıt KonJ]unktur hat.
FEIGENMANNS Viısıon VOoNn einer dıakonischen Gemeindekirche der Basıs ist ebenso unverkennbar

VON der 10324 »materı1alıstischen Lektüre der Bıbel«, insbesondere VON Füssel inspirlert Ww1ıe VON

befreiungstheologıischen Impulsen. nsofern kann das uch auch als Skizze einer künftigen chrıst-
lıch-kiırchlichen Praxis gelesen werden, dıe sıch als Kritik an der gegenwä  ärtigen Volkskirche
explızıert. egen deren Tendenz ZUT Binnenorientierung, Stabilisierung ihrer institutionellen
uren und gesellschaftlıchen Privilegien fordert ıne TCHe. dıe sıch entschıeden
der Bewältigung der drängenden gesellschaftlıchen Aufgaben, zumal dem Kampf für gesellschaft-
1C Gerechtigkeıit und der Bewahrung der Schöpfung zuwendet.

In den ersten dre1 Kapiteln zeichnet der uftor Linien der abendländıschen Thron-Altar-Tradıtion
nach, die dıe IC bIis eute hindert, ihre Funktion als Werkzeug der Reich-Gottes-Verkündigung
glaubwürdig wahrzunehmen.

Die beıden folgenden Kapıtel dienen der ergewl1sserung der biıblischen und theologischen Maß-
StabDe einer mess1ianiıschen Kırchen- und Geme1i1ninde-Praxıs.

Wıe diese unter den jesigen Bedingungen siıch darstellen könnte, wird in den dre1 etzten KapIı-
teln, als Neubestimmung der dreı Grundfunktionen der Gemeinde 1mM Sınne einer TaX1lS-:  ZZe
also nıcht als »Rezept«) angedeutet. So konsıstent der Entwurf hinsıiıchtlich se1ner sOZ10-analytı-
schen und theologischen Argumentation gelingt, »unterbelichtet« erscheımint hinsıchtlich des
»subjektiven Faktors«

hne Berücksichtigung der pathogenen Einflüsse systemischer »Kolonaalısıerung der Lebens-
welt« (Habermas), ohne dıe Deformationen der Subjekte iın dıe Überlegungen einzubeziehen,
geraten die Forderungen GENMANNS nach eiıner »Gemeninde für dıe Welt«, zustimmungsfähig
s1e uch se1in mögen, leicht folgenlosen Über-Ich-Appellen. Schlımmer S1e programmieren dıe
Enttäuschung über iıne Gemeıinde-Visı1ion, dıie WEeNN s1e nıcht entsprechende Alphabetisierungs-

in ihre ealısıerung einbezieht, langfristige Lernprozesse in Sachen Solıdarıtät und Dıa-
konıe als » und schön, aber nıcht realısıerbar« abgetan werden kann, N1IC. zuletzt Von den
Apologeten der Volkskirche

Münster Hermann Steinkamp
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(WB-Forum 40) Wiss Buchges Darmstadt 1989; T An

(GJOLDSTEIN hat se1n uch mıt Bedacht in Form einer Reise verpackt Hınreise, nkunft, ück-
re1se.
en Was passıiert, Urteilen über die Zusammenhänge, Umsetzung iın Handlungsperspektiven

be1l uns Miıt dieser Methode hat gleichzeıtig dem uch ıne klassısche Form gegeben Einle1-
tung, Hauptteıl, Schluß Welche IThemen pac: GOLDSTEIN NUunN an?

Hinreise: WITr werden mıiıt dre1ı Beıispielen aQus dem Sanz alltäglıchen en Lateinamerikas kon-
frontien.


